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1. Einführung  

 

Bereits seit dem Jahre 2004 betreue ich das Instrument und kenne die kritischen Punkte dieser 

Orgel. Immer wieder wurden Reparaturen vorgenommen, durch welche jedoch nur punktuelle 

Probleme gelöst werden konnten. 

Nach mehreren Lokalaugenscheinen am 17.4. und am 5.5.2012 (bereits das erste Mal mit Univ. 

Univ.-Prof. Alfred Reichling und Dr. Matthias Reichling) konnten wir ein erstes Angebot 

ausarbeiten. Nach einigen Jahren Ruhestand wurde im Juli 2017 erneut ein Angebot angepaßt. In 

Folge wurden 2018 die Gespräche wieder aufgenommen, der Auftrag vergeben und die Pläne 

einer Restaurierung wurden konkreter. Am 25.04.2018 war ein Treffen vor Ort mit der 

Orgelkommission und den Verantwortlichen vor Ort, wo verschiedene Maßnahmen besprochen 

wurden. Im Mai 2018 habe ich mit meinem Zulieferer für Spieltische einen Termin vereinbart, 

die doch komplizierte Spielanlage zu begutachten und die neue Spielanlage zu besprechen, dies 

wurde dann auch am 11.10.2018 wahrgenommen. Eine weitere Besichtigung mit Intonateur 

Reinhard Schäbitz erfolgte am 25.02.2019, wo die klanglichen Pfade festgelegt wurden. Nach 

dem Abbau der Orgel, am 2.11.2019 wurde das Pfeifenwerk von Univ. -Prof. Alfred und Dr. 

Mathias Reichling gesichtet, geordnet und dokumentiert.  

Bei der Besprechung mit der Orgelkommission wollte man die Bombarde 16´ im Pedal 

beibehalten. 

Auch diese Maßnahme wurde dann noch weiter vertieft und wir kamen gemeinsam zum Schluss, 

dass die originale Trompete 8´ von Reinisch wieder rekonstruiert werden soll. Auch die 

Holzatrappen (blinde Prospektpfeifen) vor der Windlade des II. Manuals sollen wieder aus Zinn 

gemacht und das Register Rauschquinte wieder rückführt bzw. durch neue Pfeifen eines 

Gemshorn 4´wieder rekonstruiert werden. Diese Maßnahmen wurden wie auch das Umtauschen 

der Werke I. Manual unten und zweites Manual oben von der Orgelkommission begrüßt und 

daher die Restaurierungsmaßnahmen noch mehr auf die Rückführung des Originalzustandes 

ausgerichtet. 
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Disposition nach der Restaurierung: 

 
HAUPTWERK · C ï f 3  OBERWERK · C ï f 3  PEDAL · C ï c1, ab fs° rep. 

 1. Principal 8' 1. Octav 2' Hinterlade: 

 2. Mixtur 3fach 1' 2. Spitzflöte 4' 1. Quintbass 6' 

 3. Cornett 4fach 2' 3. Dulciana 4' 2. Octavbass 8' 

 4. Superoctav 2' 4. Gedeckt 8' 3. Violonbass 16' 

 5. Quint 3' 5. Geigenprincipal 8' Seitenladen: 

 6. Spitzdulzian 4' 6. Gamba 8' 1. Posaune 8' 

 7. Octav 4'   2. Subbass 16' 

 8. Flöte 4' 

 9. Coppel 8' 

10. Principal piano 8' 

11. Viola 8' 

12. Bordun 16'      Manualkoppel   2 Pedalkoppeln 

 

 

 

2. Wurde das Ziel erreicht und die angestrebten Maßnahmen umgesetzt? 

 

Wie bei jeder Restaurierung tauchen hunderte von Fragen auf, welche nach bestem Wissen und 

Gewissen beantwortet werden müssen. Bei der Orgel von Enneberg waren diese Fragen oftmals noch 

weitläufiger und auch teilweise komplizierter. Da auch eine neue Mechanik für das Positiv eingebaut 

wird, kreuzen sich hier auch moderne Materialien, jedoch alte Techniken aber auch mit Anlehnung an 

den originalen Bauweisen. So haben wir festgestellt, daß für das Positiv nicht ein Wellenbrett, sondern 

ein Wellenrahmen die Tonmechanik an die richtigen Abzugsstellen führte. 

Dies ist ein Beispiel für nur eine Stelle in der Orgel, wo der Schnittpunkt zwischen alt und neu sehr nahe 

sind, jedoch wurden auch hier Holzverbindungen, Holzart und Materialien soweit dies sinnvoll war dem 

original angepasst, jedoch für die einwandfreie Funktion auch Kleinteile und Lagerungen mit 

zeitgemäßen und erprobten Materialien rekonstruiert. Diese Sorgfalt, Materialien und Konstruktionen 

abzuwägen, ist auch bei dieser Restaurierung in Enneberg sehr wohl überlegt und umgesetzt worden. So 

haben wir auch Anschlussstellen der Windversorgung teilweise abändern müssen, da die ursprüngliche 

Verbindung auf Dauer nicht dicht sein kann. Hier wurden z.B. Kanalanschlüsse durch 

Schraubverbindungen gelöst, um auch hier die Dauerhaftigkeit zu gewährleisten. So könnten noch viele 

Beispiele aufgezählt werden, welche bei dieser Restaurierung angewandt wurden. Zusammenfassend 

kann ich sagen, wir haben die originale Substanz soweit möglich erhalten, wo nötig verbessert und nur 

in äußerst notwendigen Fällen auch Teile erneuert wie z.B. beim Verlängern der Metallpfeifen, an 

welchen zu schwaches Material auch mal durch einen neueren Aufsatz ergänzt wurde, oder auch bei 

Holzpfeifen, welche später im eingebauten Zustand nicht mehr bewegt werden können, Regulierklötze 

angebracht.  
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Daher kann ich bestätigen, dass wir mit höchstem Respekt vor dem Originalbestand, aber auch die 

Arbeitsweisen und Materialien ausgewählt haben, welche denkmalpflegerisch und orgelbautechnisch 

sinnvoll und vertretbar waren.  

Somit konnten alle vorgeschlagenen Maßnahmen von Univ.-Prof. Alfred Reichling und Dr. Matthias 

Reichling umgesetzt werden. 

5ƛŜ hǊƎŜƭ Ǿƻƴ 9ƴƴŜōŜǊƎ ƛǎǘ ƴǳƴ ǿƛŜŘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ αǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘŜƴκƎŜǿŀŎƘǎŜƴŜƴ hǊƛƎƛƴŀƭƛǘŅǘά ȊǳǊǸŎƪƎŜŦǸƘǊǘΣ 

wobei auch die Disposition wieder vollständig diesem Bild entspricht. Solche Projekte gelingen jedoch 

nur mit dem Einsatz und der Auseinandersetzung bzw. der Vertiefung in dieses Kunstwerk. 

 

 

3.  Durchgeführte Arbeitsschritte 

 

3.1. Der Abbau (241) 

Am Montag, den 17.09.2020 wurden die Abbauarbeiten begonnen. In einer Woche konnten wir alle 

Pfeifen ausräumen, die Windladen ausbauen, die gesamte Mechanik abhängen, die gesamten Orgelteile 

verpacken und nach Deutschnofen liefern. Das Gehäuse wurde innen grob gereinigt. Der Abbau mit 

Lieferung dauerte mit 4 Facharbeitern ca. 250 Stunden. 

 

 

 der Abbau, die Pfeifen werden von vorne ausgeräumt 
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Pfeifen und Stöcke werden ausgebaut 
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alle Teile werden mit dem Hebekran in die Kirche abgelassen verpackt und geliefert, so auch die große 

Windlade des Hauptwerkes 
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Abbau und Lieferung nach Deutschnofen 
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3.2. Gehäuse (209) 

Das Gehäuse war insgesamt in einem guten Zustand. Außer der gründlichen Reinigung haben wir 

dennoch einige Abänderungen vorgenommen. Die beiden Hauptfüllungen vom Oberbau waren durch 

ihre Größe kaum zu bewegen, daher haben wir beschlossen diese in der Mitte zu trennen und die Wand 

durch einen Steg zu unterbrechen. Die Steckfüllungen mit innenliegenden Reibern können So für 

Stimmarbeiten leichter bewegt werden. An der Innenfüllung zur Mitte hin wird an der Positivlade das 

untere Rahmenstück höher gesetzt, um die Aussprache der Pfeifen zu verbessern. An den beiden 

Frontfüllungen im Unterbau wurde ein Schloss mit einem neuen Schlüssel bestückt und ein weiteres 

fehlendes Schloss ergänzt.  

Für die neue Spielanlage erforderte es auch eine neue Kniefüllung, welche gefasst wird und auch eine 

neue Notenpultfüllung. Da auch die Spieltischgestaltung an den originalen Mustern angepasst ist, wurde 

viel Nussholz verwendet. So auch für die neue massive Orgelbank und auch die Pedalklaviatur. Das 

Notenpult, ebenfalls aus Nussholz, wurde von der Aigner-Orgel in Marienberg abgenommen.  

 

 

das leere Gehäuse 
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ein neues Schloß samt Schlüssel und neue Reiber für die geteilten Füllungen 

 

 

die beiden großen Füllungen wurden in der Mitte geteilt und ein Steg eingebaut 
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Gehäuse: 

-2 große Füllungen geteilt und ein neues Fries eingesetzt  

-die Füllungen mit Steckreiber aus Holz versehen 

-abgeplatzte Kanten ergänzt 

-eine Füllung an der Positivlade gekürzt und das Fries versetzt 

-ein neues Lager für das Positiv vorne eingezogen 

-1 Schloss ergänzt und einen Schlüssel nachgemacht 

-Leitungen und Kabel entfernt 

-Kniefüllung und Notenpultfüllung erneuert 

-die Sockelbretter zur Spielnische hin verlängert 

-die Holzatrappen wurden durch 14 stumme Zinnpfeifen ersetzt 

-neue Pedal- und Notenpultbeleuchtung 

-neue Pedalverkleidung angebaut 

-die Schleierbretter und das gesamte Gehäuse gründlich gereinigt 
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Gut sichtbar das neue Lager für die Positivlade und der um 15 cm höhere Ausschnitt der Füllung, dadurch 

können die Pfeifen besser aussprechen 

 

 

3.3. Restaurierung der Windladen (970) 

 

 

Hauptwerk (Aigner 1 Windlade 2561xx 1421 mm) 

Die Hauptwerkswindlade hat selten große Ausmaße, da C und Cs- Seite nicht aufgeteilt sind. Die 

Herstellung 1855 dieser großen Windlade (Aigner) war bestimmt nicht einfach, daher findet man auch 

einige Probleme, welche auf der Größe zurückzuführen ist. An mehreren Stellen waren immer wieder 

Unebenheiten festzustellen, welche natürlich Undichtigkeiten mit sich zogen. Diese Unebenheiten 

versuchten wir durch das Ausgleichen der Bahnen, teilweise auch mit Auffüllen unter den Lederbahnen, 

teilweise mit dem Ausgleichen der Abstände der Stöcke auf den Dämmen und mit Papierscheiben auf 

den Stöcken. Die Dichtigkeit der Windlade ist grundlegen für die einwandfreie Funktion/Stimmung der 

Orgel.  Unzählige Risse waren auch auf der Windladenunterseite bereits bei früheren Arbeiten durch 

Papierstreifen und Leder abgedichtet, dies ist jedoch besonders bei Papierstreifen nicht sinnvoll, da 

auch die Papierstreifen mit der Zeit wieder aufreißen und die Kanzellen daher undicht werden. Wir 

dichten diese Risse durch das Nachschneiden und ausspänen der Risse mit feinen Furnierstreifen, bzw. 

bei größeren Rissen durch das Auffräsen und Einsetzen kleiner Spundleisten dauerhaft ab.  Einige 
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Bereiche der Schleifenbahnen aus Leder mußten ersetzt werden, an einigen Stellen durch das Einsetzen 

von Lederringen die alten Bahnen gerettet werden und so konnten die punktuellen Problemstellen 

präzise behoben werden. Das Abnehmen des Windkastenbodens war für die Abdichtung der Risse in 

den Kanzellen, aber auch für das Planschleifen der gesamten Ventilauflagefläche unumgänglich. Im 

zerlegten Zustand konnten auch die einzelnen Kanzellen besser gereinigt werden. Wie auch sämtliche 

anderen Orgelteile wurde auch bei der Reinigung der Windlade Fungoclean verwendet, welches den 

Schimmelbefall eindämmt. Fehlende Kanten konnten in diesem Zuge ergänzt werden und die 

Bolusfarbe, welche zur Dichtigkeit der Windlade beiträgt, aufgetragen werden. Die Windkastendeckel 

wurden neu beledert, so auch alle Ventile, diese wurden mit einem Filz/Lederbelag neu bezogen, um 

auch die perfekte Dichtigkeit der Ventile dauerhaft gewähren zu können. Messingstifte, Eisenstifte, 

Drähte und Eisenklammern wurden mit Stahlwolle abgezogen und Rost entfernt. Alle alten Ventilfedern 

wurden ausgewechselt, die originalen Federn haben durch die Materialermüdung nachgegeben und 

konnten so nicht mehr den nötigen Druck halten. Die Kanalanschlussstelle mußte etwas umgearbeitet 

werden, um diese kritische Stelle zu beseitigen. An der Windkastenunterkante steht nämlich der Kanal 

einige Zentimeter über, hier wurde ein passgenauer Anschlussschuh angebracht, wodurch die kritische 

Stelle entfällt. Auch die überaus langen Schleifen waren nicht ganz gerade und mussten durch das 

Einsetzen kleiner Keile in die richtige Richtung gelenkt werden. Die Schleifen wurden nachdem poliert 

und an groben Stellen nachgeschliffen.  Das genaue Einstellen der Bereiche Bahnen-Schleifen-Stöcke 

erforderte viel Geduld. Für das Register Spitzdulcian 4  ́musste ein neues Raster mitsamt den Füßchen 

angefertigt werden. 

 

Hauptwerk  

-alle Teile der Windlade mit Fungoclean behandelt, gereinigt 

-Leder- und Blaupapierstreifen entfernt 

-den Warmleim mit heißem Wasser entfernt 

-den Windkastenboden abgelöst  

-alle 72 Ventile ausgebaut, das alte Leder abgelöst und die Leimfläche von Leimresten und Leder befreit 

-Ventile per Hand Plan geschliffen 

-neue Filz-Leder- Aufpolsterung auf den Ventilen aufgeleimt 

-Anhänger, Drähte, Führungsklammern und Stifte mit der Stahlbürste und Feile gereinigt 

-Risse im Ventilschlitzbereich und die Risse an der Unterseite der Windlade mit Furnieren ausgespänt 

-Ventilschlitze von innen mit Leim bestrichen und an den kritischen Stellen mit Spaltleder abgedichtet 

-die unterschiedlichen Höhen der Schiede im Ventilbereich mit Papier ausgeglichen und plangeschliffen  

-die ausgespänten Bereiche gehobelt, die ganze Fläche geschliffen und mit Warmleim bestrichen  

-den inneren Windkastenbereich mit roter Schutzfarbe Bolus bestrichen 

-am Windkastenboden wurden Risse ausgespänt, Bohrungen ausgestöpselt und Schrauben neu gesetzt 

- Stellen an Schleifenbahnen geöffnet, an denen sich Risse oder Schiede in unterschiedlichen Höhen 

zeigten 

-fehlerhafte Stellen und oder beschädigte Lederbahn abschnittsweise ausgetauscht 

-abgesplitterte Dämme ergänzt und abgelöste Papiere nachgeleimt 

-unsaubere Bohrungen nachgefeilt und neu eingesetzte Lederbahnen an den Bohrungen ausgebrennt 

-Lederbahnen mit Talkum behandelt 

-Windkastenboden aufgeleimt 
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-Ventildeckel neu beledert 

-Kanalanschluss zur Windlade angepasst, mit Leder und einem zusätzlichen Dichtungsklotz abgedichtet  

-den Kanal an die Windlade angeschraubt (vorher war diese Stelle beledert) 

-Schleifen gereinigt, leicht geschliffen und poliert 

-das Raster für Spitzdulcian 4´ wurde samt 12 Rasterfüßchen neu angefertigt 

-3 gebogene Schleifen mit Keilen begradigt und in das Schleifenbett eingepasst  

-Dämme mit Papier aufgedoppelt 

- Unebenheiten bzw. Undichtigkeiten zwischen Schleifen und Stöcken mit Papierscheiben ausgeglichen 

-auf der C Seite zusätzliche Stockschrauben gesetzt, weil das Schleifenbett an dieser Stelle durchhängt 

- das Schleifenbett bei Principal-Piano angehoben und Papierscheiben darunter geklebt  

 -im Bassbereich 6 Bohrungen im Schleifenbett ausgestanzt und dickere Lederscheiben aufgeleimt 

-Schwerter in die Schleifenpunkte eingepasst und Zapfen mit Rindsleder angepaßt. 

 

 

 die Ventilklammern an der Stirnseite waren stark verrostet 
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viele gerissene Kanzellen an den Ventilschlitzen mußten abgedichtet werden 

      
teilweise wurden Lederbahnen gänzlich erneuert, teilweise auch nur partiell Scheiben eingefügt 
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zum Ausgleich wurden teilweise auch Scheiben auf die Stöcke geleimt 

 

         
      Beschädigte Stellen wurden erneuert                  die Grundplatte war stark verschmutzt 

 

 
Risse am Ende der Ventilschlitze wurden mit feinen Furnieren abgedichtet 
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die Windladenunterseite vorher und nachher 

 
alle Risse wurden mit feinen Furnieren ausgespänt und die  

gesamte Windladenunterseite mit Warmleim versiegelt 
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die eingebaute Hauptwerkslade ohne Stöcke 

 
die Angriffspunkte der Schleifen wurden mit Rindsleder präzise angepasst 
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Die neu belederten Ventile 

 

Das Oberwerk (Reinisch 1 Windlade auf Sturz, 1401 x 700 mm) 

Die Windlade des Oberwerkes, welche ca. 30 Jahre nach der Aigner-Windlade gebaut wurde, lässt gleich 

erkennen, dass diese Windlade von einem anderen Orgelbauer stammt. Stifte Federn und Drähte sind 

grundsätzlich aus Messing, die Ventile sind nicht wie bei Aigner auf der Stirnseite des Ventils durch eine 

Klammer geführt, sondern durch seitliche Stifte, welche etwas weiter hinten sitzen. Die Pulpetenschiene 

war jedoch aus feinem Eisenblech angefertigt, welche jedoch die durchlaufenden Drähte durch die 

unsauberen Bohrungen abschabte und dadurch teilweise zum Abbrechen führte. Die Auflagefläche der 

Ventile ist allerdings wie auch bei Aigner mit Papier beklebt. Die Maßnahmen, welche auch bei der 

Hauptwerkslade durchgeführt wurden, sind im Grunde dieselben wie bei der Oberwerkslade. Diejenigen 

abweichenden, bzw. zusätzlichen Arbeiten umfassten, den Ausbau der Pulpetenschiene, hier wurden 

innen und außen Kanäle ausgefräst und mit Fichtenholz mit der Platte bündig gehobelt. Da in dieser 

Windlade eine neue Tontraktur eingebaut werden muss, haben wir uns hier auch für zeitgemäße 

Pulpeten aus Edelstahl entschieden, diese dichten das Abzugsloch um den Draht ausreichend ab. Auch 

die Abzugsdrähte und Ventilanhänger waren längst nicht mehr original und konnten auch ohne 

Rücksicht auf Originalteile in Messing erneuert werden. Die Abzugsdrähte greifen direkt auf die 

darunterliegenden Wellen. Die Schleifenbahnen waren mit Tuchstreifen bezogen, welche jedoch 

vielfach Undichtigkeiten aufzeigten und bereits bei früheren Arbeiten Probleme bereiteten. Alle 

Ventilfedern wurden wie im Hauptwerk erneuert. Durch das komplette Ablösen diese Stoffbahnen 

konnten auch die unzähligen Risse in den Kanzellen abgedichtet werden. 

Wir bevorzugten als Dichtungen für das Oberwerk Liegelindringe. Diese wurden beidseitig, d.h. auf der 

Schleifenbahn und dem Stock angebracht. Die Ventile mußten an den Führungstiften verjüngt werden.  

Die Bohrungen waren hierfür zu groß, wodurch die Ventile unsauber geführt wurden. Auch ein seitliches 

Kippen der Ventile lässt die Anfälligkeit stark ansteigen. Daher wurden die Bohrungen zugestöpselt und 

ǇŀǎǎƎŜƴŀǳ ŀǳŦƎŜōƻƘǊǘΦ 5ƛŜ {ǘǀŎƪŜ ŘŜǊ αwŀǳǎŎƘǉǳƛƴǘŜά wurden umgebaut, da an dieser Stelle ein 

einreihiges wŜƎƛǎǘŜǊ αDulcianά stand. Dies wird wieder darauf zurückgeführt, das Oberfurnier des Stockes 

wurde abgelöst und ein neues Oberfurnier wurde aufgeleimt. Auch das zugehörige Raster mitsamt 

Rasterfüßchen mußte erneuert werden. Das flächendeckend aufgeklebte Blaupapier wurde abgelöst um 

auch darunter eventuelle Risse abzudichten. Nach der Überholung der Windlade haben wir vom 
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erneuten Anbringen des Schutzpapiers abgesehen, damit eventuelle Undichtigkeiten auch schneller 

bemerkt werden können.   

 

 

Oberwerk: 

-alle Windladenteile gründlich mit Fungoclean gereinigt 

-Windkastenboden entfernt 

-Schleifenbahnen aus Tuch entfernt 

-Risse im Ventilschlitzbereich und die Risse an der Unter-Oberseite der Windlade mit Furnieren 

ausgespänt 

-ausgebrochene Stellen an der Windlade ergänzt 

-unnötige Bohrungen und Löcher mit Holznägeln verschlossen, dazu zählen auch die Auslassbohrungen 

im Dammbereich 

-Ventilschlitzbereich mit Warmleim ausgestrichen  

-die unterschiedlichen Schiedhöhen mit Papier ausgeglichen 

-die Unterseite der Windlade vom Blaupapier befreit und mit Warmleim versiegelt 

-neue Auslassbohrungen auf der Rückseite der Windlade gesetzt 

- die alten Abzugsdrähte und Messingleiste entfernt  

- im Abzugsbereich des Windkastenboden innen und außen einen Kanal gefräst und eine Leiste 

eingesetzt 

-den Abzugspunkt von Windkastenboden um 12 mm nach vorn gesetzt 

-den Windkastenboden an der Rückseite verbreitert 

-innerer Windkastenbereich, Windkastenboden mit Bolusfarbe ausgestrichen 

-den Windkastendeckel ausgeflickt neu beledert 

-die Führungsbohrung im Ventil zugemacht und neu gebohrt, die Bohrungen waren ausgeschlagen und 

zu stark gekesselt, dadurch war ein sauberer Gang der Ventile nicht möglich 

- den Sitz der Ventilfedern neu gesetzt, aufgebohrt 

-einige Ventilstifte ausgetauscht 

-neue Abzugsdrähte 1,8 mm und Pulpeten aus Edelstahl eingebaut 

-alle alten Ventilfedern entfernt und neue Stahlfedern eingesetzt 

- einen neuen Stock und ein neues Raster für den Dulcian 4´ (früher Rauschquinte) angefertigt 

-Stöcke und Raster ausgeflickt und verleimt, 

-alle Bohrungen an Lade und Stöcke mit Liegelindringe versehen 

-Schleifen ausgeflickt, Bohrungen leicht gekesselt, graphitiert 

-Dämme mit Furnierstreifen und Papier aufgedoppelt 

-Kanal in die Kanalöffnung vom Positiv eingepasst, mit Leder ausgekleidet, angeschraubt 

-Windlade auf die Dichtigkeit überprüft 
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die Abzugsdrähte, die Positivwindlade war an der Unterseite komplett mit Blaupapier abgedeckt 

 

 

 
die Pulpetenschiene brachte Probleme, Drähte wurden durch unsaubere  

Bohrungen abgenutzt bis zum Bruch der Drähte und wurde daher entfernt 
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einige Ventilschlitze waren stark verschmutzt, sodass diese Ventile nicht mehr dichten konnten 

 

 

die Fundamentplatte des Windkastens wurde abgenommen, auch diese war undicht 
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 die Kanalanschlüsse waren insgesamt sehr schlecht lösbar, wodurch Schäden entstanden 

 

             

ŘƛŜ tǳƭǇŜǘŜƴǎŎƘƛŜƴŜ ǿƛǊŘ ŀǳǎƎŜōŀǳ                    ΧǳƴŘ ŘŜǊ Windkasten zerlegt gereinigt 
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mit dünnem Furnier wurden Risse ausgespänt und dadurch abgedichtet 

 

  

  
die Pulpetenschiene wurde durch zwei Holzstreifen innen und außen ersetzt und neu aufgebohrt 
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neue Messinganhänger, Abzugsdrähte, Federn und Pulpeten aus Stahl verbinden nun die neu belederten 

Ventile mit den Abzugswinkeln unter der Windlade 

 

 

 
anstelle der betuchten Bahnen wurden Liegelindringe eingesetzt 

 



     Dokumentation Orgel Enneberg Dezember 2020 

 26 

 

 die Schleifenanschläge mußten begradigt werden, um einen sauberen Anschlag zu erhalten 

 

 

die Ventile wurden neu beledert, neue Edelstahlscheiben, neue Ventilanhänger  

und neue Federn sorgen für die störungsfreie Funktion 
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die restaurierte Windlade mit dem neuen Oberfurnier den Dulcian 4´, welcher wieder rekonstruiert wurde 

anstelle der von Pirchner eingesetzten Rauschquint 
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Die Pedalladen (Aigner 1 Lade an Rückwand 3158 x 310 mm, 2 Laden seitlich 1420 x 210 mm) 

Die hintere lange Pedallade, welche Violon 16´ Octavbass 8´ und Quintbass 8´ ansteuert, ist mit 

doppelten Ventilen ausgestattet, 18 Ventile sind für den Violon und 18 Ventile für die anderen beiden 

Register Quintbass und Octavbass vorgesehen. Die Ventile d° e° f° g° und a° sind nun wieder in Funktion. 

Allerdings sind diese Ventile für den chromatischen Tonumfang bis f° umsortiert worden. Um auch die 

fehlenden Pfeifen, je zwei Pfeifen pro Register auf den Stöcken unterzubringen, mußte die Aufstellung 

der Pfeifen etwas gerückt werden. Beim Violonbass wurden zwei Pfeifen leicht versetzt, Quintbass und 

Octavbass konnten ohne größere Probleme versetzt werden, es wurden lediglich einige Bohrungen (6 

beim Quintbass und zwei beim Octavbass) leicht versetzt. Beim Subbass 16´ konnte durch das 

Auftrennen des Stockes auf der Cs- Seite am oberen Furnier das Oberfurnier um einige Zentimeter 

verrückt werden, um dann den nötigen Platz am Ende des Stockes für die beiden neuen Pfeifen zu 

gewinnen.  Zwischen den Furnieren wurde wieder ein ca. 5 mm starkes Zwischenfurnier eingefügt, um 

die originale Stockhöhe wieder zu erreichen. Auf der C- Seite reichte es aus, das e° vom Subbass anhand 

von einem flexiblen Rohr auf die Bassseite zu versetzen, wodurch man größere Umstellungen und 

Veränderungen am Stock vermeiden konnte.  Hier mußten lediglich die beiden letzten Töne (d° und e°) 

etwas versetzt werden. Auch alle Ventile wurden wie bei den übrigen Windladen neu bezogen und neue 

Federn eingesetzt. In den Pedalladen gab es Unebenheiten, welche teilweise so groß waren, dass 

Furniere auf die Fundamentplatte aufgeleimt werden mußten, um den Ventilen eine saubere Auflage zu 

gewähren. Da wir auch Bombarde 16´ Register von Pirchner wieder rückführten auf Posaune 8´, welches 

ursprünglich bei Aigner eingebaut war, mußte hierfür ein neues Raster für die Stiefel angefertigt 

werden, die Becher aus den verschiedenen Epochen wurden aussortiert und nur die originalen Aigner-

Becher wurden wiederverwendet.  

 

 

Pedalladen: 

-Windlade mit Fungoclean gereinigt, Leder und Blaupapier entfernt, den Leim entfernt 

-alle Ventile ausgebaut, das alte Lederpolster der Ventile entfernt 

-Risse im Ventilschlitzbereich und die Risse an der Unterseite der Windlade mit Furnieren ausgespänt 

-Ventilschlitze von innen mit Leim bestrichen und an den kritischen Stellen mit Spaltleder abgedichtet 

- den abgesunkenen Steg angepasst  

-den inneren Windkastenbereich mit roter Bolusfarbe abgedichtet 

-Risse ausgespänt  

-Abzugsdrähte, Winkel und Stifte mit Stahlbürste und Stahlwolle gereinigt 

-fehlerhafte oder beschädigte Stellen an Lederbahn ausgetauscht 

-Papiere nachgeleimt 

-Bohrungen nachgefeilt  

-Lederbahnen mit Talkum behandelt 

-das Leder von den Spunddeckeln ausgetauscht  

-Kanäle geteilt, Fehlstellen ergänzt, Verbindungen durch Schraubleisten lösbar gemacht 

-mehrere Fußlochbohrungen auf den Stöcken versetzt 

-neue Stockschrauben gesetzt, dabei auch mehrere Beilaghölzer erneuert 

-Schleifen gehobelt, die Leichtgängigkeit verbessert 

-die gesamten Windladenbohrungen abgedrückt und die Dichtigkeit geprüft 

-alle Ventilfedern erneuert 
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-an den Zungenstöcken mittig zwei Bereiche erneuert, hier war das Holz sehr fehlerhaft 

-die fehlenden Raster für die Zungenstiefel rekonstruiert 

 

 

 die Pedallade steht direkt auf dem Boden beziehungsweise seitlich auf Sturz etwas erhöht 

 

 

 

die Pedalladen beim Abbau 
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die Ventilbeläge wurden erneuert, Unebenheiten in den Windladen wurden aufgefüllt 
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Ventile wurden neu beledert, Drähte gereinigt und Federn ausgewechselt 

 

 
An den Stöcken mußten mehrere Stellen verbessert werden, um den Platz für die zusätzlichen Pfeifen zu 

schaffen, haben wir das Oberfurnier abgetrennt, um einige Zentimeter verschoben und damit Platz 

geschafft. Ein dünnes Zwischenfurnier konnte den Verlust beim Auftrennen wieder ausgleichen 


